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Was muss Reguliert werden?

“Building Energy Codes are a sleeper, 
but if you get them right, you can do some pretty cool stuff”

Kelly Knutsen, director of technology advancement at California Solar & Storage Association



Internationaler Vergleich
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Figure 6 Status of building energy codes implementation for new residential buildings 
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Figure 7 Status of building energy codes implementation for existing residential buildings 
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Figure 8 Status of building energy codes implementation for new non-residential buildings 
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Figure 9 Status of building energy codes implementation for existing non-residential buildings
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IEA (2013)



Erkenntnisse aus dem internationalen Vergleich

§ Evaluation beruht fast 
ausschließlich auf 
Planungswerten 

§ Messwerte nach Bezug: SE: misst 
Energieperformance 2 Jahre nach 
Bezug

Schließen der Performance-Gap

§ Kaum einbezogen in bestehenden 
Vorschriften

§ Erste Lebenszyklus Ansätze: 
CA (Recycling) und F (graue Energie)

§ Vorreiter Labels: 
Minergie ECO, 2000-Watt-Areale

Einbezug von “grauer“ Energie

Präskriptive Ansätze
§ Direkte Vorschrift: CA: PV 

Obligatorium für neue Gebäude
§ Indirekte Vorschrift: CH: 

Eigenstromerzeugung für Neubauten
Performance basierte Ansätze
§ Gebäudeebene: UK: CO2

Emissionsgrenzwert
§ Arealebene: CH: Label Kriterien auf 

der Arealebene

Integration von Erneuerbaren

§ Umbauten sind reguliert, aber 
keine spezifischen 
Massnahmen zur Erhöhung 
der Rate

§ Vorgegebener Absenkpfad: 
FR: Vorgabe der zukünftigen 
Energieeffizienzanforderungen 
an Renovierungen 

Sanierung

§ Leistungskennzahl: 

Gesamtenergiebedarf & 
Primärenergiebedarf
(F, DK, SW)
à CO2-Emission (UK)

Erhöhen der Energieefficiency

Quelle: ETH, SuSTec
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Zusätzliche Massnahmen notwendig, aber welche?

Quelle: Empa, UESL



Potentialanalyse

Quelle: Empa, UESL & Eawag



Systemanalyse

- Stufe Gebäude
- Stufe Quartier
- Stufe Stadt/Gemeinde
- Stufe Region
- Stufe Land

Quelle: Empa, UESL

Beispiel: CO2-Vermeidungspreis EFH: 
10 CHF*1000 kg CO2/t / 26 kg CO2
= 384 CHF/t CO2



Optimale Lösungen (EFH)

Quelle: Empa, UESL



Quelle: 
Uni Genf, Chambers 



Quelle: Uni Genf, Chambers 

Potentiale Quartier Lösungen



Quartierlösungen

Quelle: Empa, UESL



3 Vorschläge für zukünftige Regulierung

Begrenzung der Leistung 
anstelle der Energie
(Bau à Effizienz)

Heizung, Kälte und Strom

à zusätzliche Eigenproduktion 
à Zusätzliche Speicher
à sowie weniger Netz- und 

Reservekapazität 

Berücksichtigung der Qualität 
der Energie (CO2)
(Betrieb à fossile Energieträger)

Festlegung eines Emissionsziels 

à Mehr lokale, erneuerbarer Energie 
nutzen (aktiv)

à Passive Energienutzung fördern

Qeffektiv

Qfossil

Qerneuerbar

Recyclingdepot für Baumaterial

(Rückbau à graue Energie/CO2) 

Graue Energie und CO2 reduzieren

à Steigerung nachhaltigere 
Materialien im Bauprozess

à Stoffkreisläufe schliessen.



Flankierende Massnahmen

Absenkpfad

Vorgeben für z.B. 10 Jahre

à Förderung Innovation
à Steigerung Sanierungsrate
à Prozesssicherheit Branche

Digitalisierung

Daten in der Planung (BIM) und im 
Betrieb (Monitoring) nutzen

à Vollzug unterstützen 
(Kompetenzen)

à Performance Gap reduzieren

Bilanzierung Areal

Ziele für Areale, Quartiere 
ermöglichen

à Mehr Freiheit für Lösung
à Höhere Wirtschaftlichkeit
à Steigerung Energieeffizienz



Academic partners

In cooperation with 


